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ÄKoMkMIlts-Emlllckmg.
Beim bevorstehenden Ouartalwechjel laden wir zumAbonnement auf die „ Karlsruher Zeitung "

höf-
lichst ein .

In einer Zeit politischer und wirthschastlicher Kämpfe
gilt es vor Allem , die Interessen der Allgemein¬heit gegenüber einseitigen Anschauungen und egoistischen
Bestrebungengl Mahren . Die „ Karlsruher Zeitung "
ist aus kein Fraktionsprogramm verpflichtet und steht somit
vorurtheilslos den öffentlichen Fragen gegenüber , deren
Lösung sie , unabhängig von Schlagworten , im Sinne
des Allgemeinwohls herbeizuführen bemüht ist . Auf dem
Boden unbedingtester Treue zu Kaiser und Reich , fürFürst und Vaterland wirkend , tritt sie ein für die
Forterhaltung und drn vernunftgemäßenNusdau unsererverfassungsrechtlichen Einrich¬tungen in gemäßigt-liberalem Sinne. Unterstützt von
einer Reihe gutunterrichteter Mitarbeiter im Reiche wie
im engeren Heimathlande vermag die „ KarlsruherZeitung " ihren Lesern ein wahrheitsgetreues Bild der
Wichtigsten Begebenheiten auf allen Gebietendes öffentlichen Lebens rasch zu bieten.

Als Publikationsorgan der Großherzoglichen
Regierung ist die „ Karlsruher Zeitung " in der
Lage , die amtlichen Verfügungen in zuverlässigster
Weise und als erste zur Kenntniß des Landes zu bringen.Wie im politischen Theile wird auch allen hervorragenden
Erscheinungen in Kunst , Wissenschaft und Literatur
eme erschöpfende Berichterstattung und kritische Würdigung
gewidmet .

Die Lage des Geldmarktes wird in wöchent¬
lichen Uebersichtsberichten von einer mit den Verhältnissen
durchaus vertrauten Seite in völlig unabhängiger Weise
behandelt. .

Durch ihre gleichmäßige Verbreitung in den kaufkräftigen
Kreisen des Großherzogthums eignet sich die „ Karls¬
ruher Zeitung " für Anzeigen aller Art.Der Abonnementspreis der „ Karlsruher
Zeitung "

beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg . ,bei Bezug durch die Post im Gebiete der deutschen Post¬
verwaltung einschließlich der Zustellungsgebühr 3 M . 65 Pfg.

Redaktion und - erlag der „Karlsruher Zeitung ".

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunter dem 23 . August d . I . gnädigst geruht , dem Polizei¬

kommissär Christian Marx bei dem Bezirksamt Karls¬
ruhe die etatmäßige Amtsstelle eines Polizeikommissärs
lGehaltsklasse I.) zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunterm 11 . September d . I . gnädigst geruht , dem
Landesgeologen Professor vr . A. Sauer in Heidelbergdie unterthänigst nachgesuchte Entlassung aus dem staat¬lichen Dienste auf den 15 . Oktober d . I . zu ertheilen.

Nicht-Amtlicher Theil .

Arbeitslöhne und Lebensmittelpreise .
Durch die sozialdemokratische Presse geht gegenwärtigein Artikel , in dem behauptet wird , daß „ Korn - und

Fleischwucherer , Zöllner und Zünftler"
versuchten , ihrereaktionäre Wirtschaftspolitik durch Hinweis auf die Kämpfeder Arbeiter um Lohnerhöhungen zu rechtfertigen. Mit

dem gleichen Grunde und demselben Rechte wie der Ar¬
beiter bessere Löhne , verlangten auch sie eine Erhöhungdes Verdienstes. Diese Motivirung trifft nicht zu . Ab¬
gesehen davon , daß diese Begründung eine ziemlich un¬
wesentliche Rolle bei dem Verlangen nach einem besseren
Zollschutze für die landwirthschaftlichenErzeugnisse gespielthat , wird doch wohl auch die sozialdemokratische Pressedie Richtigkeit des Wortes , daß jeder Arbeiter seines Lohnes
Werth sei, nicht bestreiten können . Grundsätzlich thut diesdie Sozialdemokratie auch nicht , wenn schon sie dabei die
Arbeit mit der „ schwieligen Faust" voranstellt. IhrePresse geht aber auf diesen Punkt begreiflicher Weise nichtein , sondern stellt einfach den Satz auf, Lohnerhöhungender Arbeiter bewirken nicht einen Ausschlag der Produkte ,sondern nur eine Verminderung des hohen Kapitalprofits .

Dabei beruft sich die sozialdemokratische Presse auf das
Gutachten von Karl Marx. Nun aber sind die jüngsten
Preiserhöhungen von Jndustrieprodukten , abgesehen vonder Kohlenvertheuerung, ausdrücklich mit der Steigerungder Arbeitslöhne begründet worden ; die Praxis hat alsodie vorstehende Behauptung bereits als falsch gekennzeichnet.Nach der sozialdemokratischen Presse bedürfen aber die
Landwirthe und die Angehörigen des gewerblichen Mittel¬
standes gar keiner Lageverbesserung . Die Großgrundbesitzerbefinden sich in „ üppiger Lebenshaltung"

, die Klassenlagedes Mittelstandes sei „ noch immer eine recht leidliche "
und die Kleinbauern hätten ja gar keinen Nutzen von der
„ Vertheuerungspolitik"

. Ganz anders stehe es mit den
stets „ gerechten "

Lohnforderungen der Arbeiter , „ die mit
ihrem Fleiße allen Segen schaffen

"
. Der Arbeiter habe

„ vor Allem "
Anspruch auf Verbesserung seiner Lage ,während die „ Vertheuerungspolitik"

nach der Melodie gehe :
„Wer da hat , dem wird gegeben , wer aber wenig hat,dem wird auch das noch genommen

"
. Es führt zu nichts,diese oft widerlegten und trotzdem immer auf's neue wieder¬

holten Behauptungen, wonach ein besserer Schutz für land-
wirthschaftliche Produkte dem Kleinbauern gar keinen
Nutzen bringen würde und daß der Großbesitzer ihn ent¬
behren könne , noch einmal zu widerlegen . Allein schonvom praktischen Standpunkte einer Arbeiterpartei solltedie Sozialdemokratie daran denken , daß eine Besserungder landwirthschaftlichen Lage namentlich auch der land¬
wirthschaftlichen Arbeiterschaft zu gute kommen würde.Man ist jedoch schon daran gewöhnt — und nur die Ar¬beiter selbst wollen es nicht einsehen — , daß die Sozial¬demokratie in erster Linie nicht deren materielle Interessen ,sondern vielmehr ihre eigenen taktischen Ziele verfolgt,die in diesem Punkte darauf hinauslaufen , den Ruin der
Landwirtschaft herbeizuführen und die Landbewohner zu
„ proletarisiren"

. Unter solchen Umständen kann es nichtWunder nehmen , wenn die Magdeburger „ Volksstimme"den Arbeitern als besonderen Vortheil preist, daß die Ent¬
wickelung der industriellen Produktion und des Binnen¬
handels auf die verschiedenen Maaren verbilligend wirkt.Das Blatt widerspricht damit gänzlich den in der Sozial¬demokratie als maßgebend geltenden Lehren ihres Alt¬
meisters Karl Marx ; denn dieser erklärt ausdrücklich :
„ Wenn alle Maaren billiger werden , so wird die Arbeit ,die auch eine Waare ist , gleichfalls im Preise sinken, undwird diese Waare verhältnißmäßig mehr sinken , als alleanderen Maaren .

"
Ferner sagt Marx : „Der Arbeitslohn

steigt mit den steigenden Lebensmitteln. Sein Steigenist die Folge, nicht die Ursache des Steigens der Waaren-
preise .

" Wie sich die Sozialdemokratie mit diesen Aus¬
sprüchen ihrer wissenschaftlichen Hauptgröße abfinden will,indem sie billige Lebensmittel aus dem Auslande verlangtund den Arbeitern davon Vortheile verspricht , ist nichtrecht zu erfassen ; das Verhalten der sozialdemokratischen
Presse in dieser Frage zeigt aber wieder einmal , daßSchlagworte bei ihr die Hauptrolle spielen .

Die Vorgänge in China .
Die Aufgabe des Grafe« Waldersee .

Es wurde , seitdem Graf Waldersee auf dem Wege nach
China ist , insbesondere in der oppositionellen Presse be¬
hauptet , er würde dort für sich keine Arbeit mehr vor¬
finden . Dieser Glaube war eine Illusion . Es steht ihm
wahrscheinlich mehr Arbeit bevor , als man noch bis vor
kurzem vermuthen konnte , und jetzt ist kaum mehr ein
Zweifel vorhanden, daß die chinesischen Ereignisse im Be¬
griffe sind , in ihr zweites Kapitel zu treten , das vielleicht
noch stürmischer verlaufen und langwieriger sein wird alsdas erste. Die diplomatische Pause ist zu Ende . Die
Cirkulardepesche des Grafen Bülow , welche von der Aus¬
lieferung und Bestrafung der Hauptschuldigen den Ein¬tritt in Friedensverhandlungen mit China abhängig machte ,hat alle Unklarheitender Situation beseitigt , alles Zaudernund Zögern verscheucht , und was noch an Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den Mächten vorhanden war , ist
durch die Antwort, welche von China erfolgte , ausgelöscht.
Diese Antwort ist mehr als Trotz und Herausforderung ;
sie ist ein Faustschlag , allen jenen Mächten versetzt, deren
Truppen in Peking stehen. Wenn Amerika ihn gelassen
hinnehmen will, so können dagegen , wie die „ Neue Freie
Presse" mit Recht annimmt , die übrigen Mächte nicht
gesonnen sein, sich geduldig den Hohn gefallen lasten, daßin dem Augenblicke , in welchem die Auslieferung der
Hauptschuldigen verlangt wird , diese selbst durch kaiser¬
liches Edikt zu den höchsten Stellen erhoben und mit der

entscheidenden Gewalt ausgestattet werden . Und sie lassen
sich es auch nicht gefallen . Dem deutschen Verlangen ,daß keine Friedensverhandlungen begonnen werden , bevor
nicht die Schuldigen ausgeliefert und gerichtet sind, habenbis jetzt mit Ausnahme Amerikas und Englands alle
Mächte sich angeschlossen , und der Anschluß Englands
steht außer Frage . Es steht aber auch außer Frage, daßam chinesischen Hofe noch bei weitem nicht die Disposition
zur Nachgiebigkeit herrscht. Die Schuldigen am Boxer-
ausstande und an dem Gesandtenmorde haben mehr als
je das Heft in den Händen, und damit ist ausgesprochen ,daß die eigentliche Entscheidung erst erfolgen muß und
daß sie ohne weitere Anwendung von Waffengewalt nicht
zu erreichen sein wird. Das ist die Situation , welche

^ Graf Waldersee vorfindet . Die Kämpfe haben auch wäh-
i rend seiner Ueberfahrt nicht geruht , die Forts von Peitsang
i und Lutai wurden erstürmt , auf die Boxerbanden , die
> bald hier und bald dort im Umkreise von Peking und
j Tientsin auftauchten, wurden erfolgreiche Razzias veran-
j stallet ; aber es zeigt sich , daß damit nicht mehr erzieltwurde, als was gerade die chinesische Verschlagenheit be¬

zweckte , nämlich die Hinhaltung und Verschleppung der
Ereignisse bis zu dem Moment, in welchem der Eindruckder Erstürmung von Tientsin und Peking abgeschwächtund der neue Widerstand organisirt sein würde. Dieser
Hinhaltung und Verschleppung ist nicht nur die ungeheure
Entfernung , welche den Nachschub der internationalen
Truppen erschwerte, sondern auch die mangelnde Einigkeitder Mächte zu statten gekommen. Es ist schwerlich eine
bloße Konjektur, wenn man annimmt, daß der russische
Vorschlag , die Truppen von Peking zurückzuziehen , die
bereits sehr gedrückte Stimmung am chinesischen Hosewieder neu belebte, und daß Amerikas Verhalten gegen¬über der Bülow '

schen Cirkulardepesche in dieser Richtungden chinesischen Trotz noch steigern wird. Nützen wird
dieser Trotz den Chinesen freilich nicht , denn die ameri¬
kanische Selbstausschaltung, deren wesentlichstes Motiv in
dem Kampfe um die Präsidentschaft zu suchen ist und
nach der Präsidentenwahl hinfällig sein wird , kann dieAktion der Mächte nicht aufhalten , und Rußlands Zu¬
stimmung zu dem deutschen Verlangen beweist , daß man
auch in Petersburg nicht geneigt ist , auf eine für alle
Zukunft wirksame Sühnung der chinesischen Gräuelthaten
zu verzichten. Aber gleichviel, von wem und wodurch dazu
beigetragen wurde , an dem nach der neuen HauptstadtHsian verlegten chinesischen Hofe die Hoffnung und Kampf¬lust neu zu beleben , durch die Erhöhung des PrinzenTuan und seiner Spießgesellen die Mächte herauszufordernund die mörderische Verfolgung der Fremden in ganzChina fortzusetzen — die Nothwendigkeit , nunmehr abermals
zum Schlage und diesmal zu einem entscheidenden Schlage
auszuholen, um China unter den Weltwillen zu beugen,ist anerkannt. Sie ist wie ein tiefernster Gruß, mit dem
Gras Waldersee empfangen wird .

Ei « angebliches Ultimatum .
Die ' ,,Standard" - Meldung von dem geheimen Edikt ,das Prinz Tuan im Namen der Kaiserin erlassen haben

soll , hat durchaus nichts Unwahrscheinliches an sich , zumal
jetzt wieder von verschiedenenOrten von neuen Christen¬hetzen und von der Ermordung zahlreicher Mis¬
sionare berichtet wird . Daß sich unter diesen Umständen
auch der europäischen Berichterstatter in China eine gewisse
Nervosität bemächtigt , ist nicht unerklärlich , aberdas darfes doch nicht rechtfertigen , wenn von dort aus
solch e Nachrichten in die Welt telegraphirt wer¬den , wie die von einem Ultimatum an China , indem Graf Waldersee die sofortige Auslieferungvon fünf Hauptanstistern der fremdenfeind¬lichen Bewegung gefordert haben soll , widri¬
genfalls er — er gibt nur einige Stunden
Bedenkzeit — an China den Krieg erklären
werde . Ganz abgesehen von allem andern richtet sich
diese Nachricht schon dadurch , daß bei der weiten Entfer¬
nung des chinesischen Hofes und den mangelhaftenVerbin¬
dungsmitteln die bloße Uebermittelung des Ultimatums
schon mehr Zeit in Anspruch nehmen würde , als fürdie Beantwortung gefordert wird . Wir lassen uns auf
diese Frage gar nicht ernstlich ein, aber wir müssen hierdie Bemerkung machen , daß auch hier wieder diesealarmirende Nachricht mit angeblichen Absichten Deutsch¬lands aus den Jangtse in Verbindung gebracht wird .Es wurde schon oft dargelegt , welche Politik Deutschlandim Jangtsethale befolgt und wie es dort, wie überhauptin China , keinerlei Sonderansprüche vertritt , welche die
Interessen anderer Mächte schädigen könnten , daß man



auf eine Wiederholung des Gesagten verzichten kann .
Die „ Köln . Ztg .

" stellt fest , daß sich in dieser Beziehung
an der Politik Deutschlands nichts geändert hat.

(Telegramme.)
* St . Petersburg , 27 Sept . Dem Generalstabe ging ein

genauer Bericht des Viceadmirals Alexejew über
die Einnahme der Peitangforts zu . Danach be¬
trugen die Verluste auf russischer Seite : 4 Mann todt, 4 Offi¬
ziere und 36 Mann verwundet. General Zerpitzkt erhielt eine
leichte Verwundung . Nach der Einnahme Pcitangs wurde eine
Kavallerieabtheilung nach dem Norden abkommandirt, um die
Stadt Lutai zu überrumpeln und zu nehmen, was auch voll¬
ständig glückte.

* London , 27 . Sept. Die „ Times " melden aus
Shanghai vom 21 . September , es seien Anzeichen vor¬
handen , daß die Mandschupartei mehr und mehr eine
herausfordernde Haltung einnimmt. In hiesigen
chinesischen Zeitungen wird mitgetheilt , es seien Befehle
ergangen, einen neuen Palast in Singanfu zu errichten .
Telegramme aus chinesischer Quelle melden , Luchuanliu
sei zum Vicekönig von Canton ernannt . Li -Hung-Tschang
habe sich von Tientsin unter Eskorte russischer und japa¬
nischer Truppen nach Peking begeben . Im Damen Shengs
wird das letzthin von der chinesischen Presse verbreitete
Gerücht bestätigt , daß Li - Hung - Tschang von der
Kaiserlichen Regierung geheime Befehle erhalten
habe , alle verfügbaren Truppen zu sammeln
und die Hauptstadt wieder zu erobern ; es wird aber hin¬
zugefügt , der Vicekönig halte diese Befehle mit seiner
Stellung als Friedensunterhändler unver¬
einbar .

* New -Vork, 26 . Sept . Diplomatische Kreise er¬
klären, lt . „ Franks. Ztg .

"
, daß Prinz Tuan nicht

Großsekretär, sondern Präsident des hohen Rathes ge¬
worden sei , also eine viel höhere Charge inne habe , sowie
daß alle bei den Unruhen besonders hervorgetretenen
Personen Ehrenstellen erhielten . Gesandter Wu glaubt ,
diese Nachricht sei korrekt. — Die hiesige Presse ist durch¬
aus nicht von Me Kinleh ' s neuer Chinapolitik
angenehm berührt , namentlich stramm republikanische
Blätter wie das „ Journal of Commerce " und „ Commer-
cial Advertiser" sind unzufrieden .

* Washington , 27 . Sept. Reutermeldung. Man
glaubt in diplomatischen Kreisen zu wissen, es sei die
amtliche Nachricht eingegangen , Prinz Tu an sei zum
Präsidenten des Geheimen Raths nicht zum
Mitglieds des Großen Sekretariats ernannt worden .

* Washington , 26 . Sept. Ein Telegramm
Chaffee ' s aus Peking vom 21 . d . M . besagt : „ Ich
bot Li-Hung-Tschang eine Begleitmannschaft aus Tientsin
an , die er aber ablehnte. Das Land ist vollkommen
ruhig . (?)

"
* Hongkong , 26 . Sept . In der Umgebung von

Canton plündern Räuber und Arbeitslose die Dörfer .
Die katholische Kirche in Tokamhang wurde zer¬
stört ; der Kirchhof der Ausländer wurde entweiht , auch
die amerikanische Kirche in einer Vorstadt von Canton
wurde zerstört .

* Paris , 27 . Sept . Der französische Konsul
in Shanghai meldet telegraphisch vom 25 . d . M . : Gene¬
ral Tungfuhsiang ist zum Oberbefehlshaber der West -
und Nordarmee ernannt worden . Nachträgliche Ehrungen
wurden durch Kaiserliches Dekret Li-Ping-Heng verliehen .
Meldungen aus chinesischer Quelle zufolge sollen die
Vicekönige und Gouverneure vom Hofe geheime Kaiserliche
Befehle erhalten haben , wodurch dieselben angehalten
werden , die Fremden zu bekämpfen und zu ver¬
nichten .

Die polnische Agitation
treibt sonderbare Blüthen . Jetzt sind ihr bereits die Er¬
zieherinnen in den Fröbelschulen als Germanisatorinnen

verdächtig und die polnische Presse eröffnet infolge dessen
gegen sie einen Feldzug, der , wenn man die Quelle der
Schimpfworte in Betracht zieht , an Heftigkeit nichts zu
wünschen übrig läßt. Man ersieht hieraus , wohin die
polnische Agitation zielt . Zu der Zeit , als gegenüber
den Polen die Versöhnungspolitik eingeschlagen war ,
wurde von der Regierung und noch heute wird von
einigen radikalen Kreisen geglaubt, daß die Polen sich
in einer defensiven Stellung befinden und alle Hände
voll zu thun hätten , um sich der germanisatorischen An¬
griffe zu erwehren . Gewiß stellen die Polen ihre Lage
so dar , um Mitleid zu erregen , in Wirklichkeit aber
liegt die Sache völlig umgekehrt . Die Polen greifen
überall an , wo auch nur eine Gelegenheit dazu da ist .
Ihr Hauptbestreben aber ist cs , die deutsche Sprache
möglichst ganz aus den Ostmarken zu ver¬
drängen . Sie gehen dabei von der ganz richtigen
Voraussetzung aus , daß die polnische Sprache den festesten
Kitt für den Zusammenhalt der Elemente abgibt, welche
ihr Ideal in dem großpolnischen Reiche sehen und nur
auf eine politische Verwickelung warten , um mit ihren Aspi¬
rationen etwas deutlicher an die Oeffentlichkeit zu treten.
Von diesem Gesichtspunkt aus greifen sie alle Erzieher
und Erzieherinnen an , welche sich beim Unterricht der
deutschen Sprache bedienen und demgemäß in den be¬
treffenden Schülerkreisen die polnische nicht aufkommen
laßen , ja sie verlangen , wie dies bei den eben erwähnten
Erzieherinnen der Fröbelschulen der Fall ist , den Aus¬
schluß der deutschen Unterrichtssprache sogar für Ober-
fchlesien , in welches bekanntlich die polnische Agitation
überhaupt erst künstlich hineingetragen werden mußte, um
Fuß zu fassen. Man sieht , daß die polnischen Aspira¬
tionen keine Grenzen kennen . Es wäre durchaus verkehrt
anzunehmen , daß sich durch ein Entgegenkommen etwas
ändern würde. Glücklicherweise ist diese Einsicht in den
Regierungskreisen zum Durchbruch gekommen , man wird
aber gut thun , den polnischen Bestrebungen mit immer
größerer Aufmerksamkeit nachzuspüren und ihnen mit
immer größerer Energie entgegenzutreten . Es sieht jetzt
nämlich fast so aus , als wollten die polnischen Agitatoren
einen noch engeren Zusammenschluß zur Bekämpfung des
Deutschthums in den Ostmarken herbeizuführen suchen .
Die Sprache ihrer Presse, die jetzt in Preußen die Ver¬
körperung aller Schlechtigkeit sehen zu müssen erklärt, läßt
darauf schließen . Preußen hat in den Ostmarken einen
hohen nationalen Berus , es darf nicht lässig in seiner
Erfüllung werden , vielmehr auf immer neuen Gebieten
den polnischen Aspirationen entgeg enzutreten bemüht sein .

Kinderarbeit .
* In dem soeben erschienenen Vierteljahrshefte zur

Statistik des Deutschen Reiches finden wir eine umfang¬
reiche Abhandlung über die gewerbliche Kinder¬
arbeit außerhalb der Fabriken . Das statistische
Material hierzu beruht auf einer Erhebung , die gemäß
einer Anordnung des Reichskanzlers vom 9 . Dezember
1897 in der Zeit vom Januar bis April 1898 in den
einzelnen Bundesstaaten veranstaltet worden ist . Das
Zahlenmaterial ist also bereits 2 */s Jahre alt
und verliert für die Gegenwart dadurch stark an Be¬
deutung , daß inzwischen vielfache Anordnungen getroffen
wurden , die den Zweck verfolgen , die Verwendung der
Kinder im Erwerbsleben einzuschränken , und die auch
dementsprechend die Kinderarbeit in vielen Industrie¬
zweigen sehr eingedämmt oder völlig beseitigt haben. Es
ist zu bedauern, daß die Ergebnisse dieser Erhebung , die,
wie der Staatssekretär des Innern schon am 20 . Januar
1899 im Reichstage mittheilte , vom Kaiserlichen Statistischen
Amt noch im Jahre 1898 dem Reichsamt des Innern
vorgelegt worden waren , erst jetzt der Oeffentlich¬
keit übergeben werden , nachdem sie zum Theil ver¬
altet sind . Wir beschränken uns darauf , nur die Haupt¬
zahlen mitzutheilen.

Es find 552 823 Kinder unter 14 Jahren ermittelt, die außer¬
halb der Fabriken gewerblich thütig waren . In Württemberg
bat sich die Erhebung nur aus 24 von 64 Oberamtsbezirken er¬
streckt , und es mußte deshalb in diesen 40 nicht berücksichtigten
Obcrämtern die Zahl der gewerblich beschäftigten Schulkinder
geschätzt werden. Man hat hierbei 12 000 angenommen, so daß
im ganzen in Deutschland 544,283 Kinder gewerb¬
lich beschäftigt find . Da die Zahl der volksschul -
p fltchti gen Kinder 8334919 betrug , wurden von je 100
volksschulpflichtigen Kindern 6,53 gewerblich beschäftigt . In
Sachsen stieg der Prozentsatz bis auf 22,8 und betrug in Sachsen-
Altenburg 19,2, in Sachsen Meiningen und Schwarzburg -Rudol -
stadt 16,4 und in Sachsen-Koburg-Gotha 15,2 , dagegen in
Preußen nur 5,2 und in Bayern 1,6 . Zwischen den preußischen
Provinzen ergeben sich große Verschiedenheiten , abgesehen von
Berlin , wo 25146 Kinder, d . i . 12,83 v . H . aller volksschul¬
pflichtigen , gewerblich tbätig waren, stehen obenan Hohenzollern
mit einem Prozentsatz von 7,95 , Schlesien mit einem solchen
von 6^ 4 und Schleswig-Holstein mit 5,97 ; dann erst folgen
das Rheinland mit5,8l und Sachsen mit 5,77, während untenan
stehen Posen mit 1,80 Ostpreußen mit 1,97 v . H . Wie sich die
gewerbliche Thätigkeit auf Knaben und Mädchen vertheilt,
ist nicht genau festzustellcn , da bei 233111 Kindern die An¬
gabe des Geschlechts fehlt. 306 823 Kinder oder 57,64
v . H . der Gcsammtzahl wurden in der Industrie , 135 830
(25,52 v . H .) im Austragedienste , 35,909 im gewöhnlichen
Laufdienste , 21620 in der Gast- und Schankwirthschaft,
17 623 im Handel , 2691 im Verkehr und 11787 in
sonstiger gewerblicher Thätigkeit beschäftigt . Unter den
industriell beschäftigten Kindern tritt die
Textilindustrie hervor , in der 143 710 Kinder beschäf¬
tigt wurden, also mehr als ein Viertel der überhaupt gewerblich
thätigen Kinder. Aus die Industrie der Holz - und Schnitzstoffe
entfallen 41801 , auf das Bekletdungs- und Reinigungsgewerbe
40 997 und auf die Industrie der Nahrungs - und Genußmittel
27 645 Kinder. In der Kunst - und Handelsgärtnerei waren nur
308 Kinder thätig , wie denn überhaupt die Zählung in den
Wintermonaten vermuthen läßt, daß ein großer Theil der zu
dieser Zeit gewerblich thätigen Kinder im Sommer in der Land-
wirthschaft Verwendung findet. Geht man den einzelnen
Berufsgruppen nach, so findet man, daß beschäftigt wurden
in der Spinnerei und Weberei 79138 Kinder (darunter 34145
in Sachsen und 16 724 in Schlesien), in der Strickerei und
Wirkerei 12 361 , in der Häkelei und Stickerei 22149 , in der
Posamentenfabrikation 26 691 ( in Sachsen 23 643 ), in der Korb¬
macherei 12 244 , in der Tabakfabrikation 22 668 , in der Näherei,
Schneiderei und Konfektion 11103 , in der Verfertigung künst¬
licher Blumen 10 932 , in der Handschuhfabrikation 6 589, mit
Schuhmacherarbciten 5 727 , im Waarenhandcl 13052 , im Hausir-
handel 3 524 , mit Kegelaufsetzen 12 748 , mit Austragen von
Backwaaren 42 837 , als Zeitungsausträger 45 603 und als
Laufburschen oder Laufmädchen 35 909 .

Serbische Staatsmänner.
* Belgrad , 25 . September .

Nunmehr sind auch die geplanten Veränderungen im
serbischen diplomatischen Corps durchgeführt worden . Be¬
merkenswerth sind darunter namentlich die Ernennung
des ehemaligen radikalen Finanzministers Or . Michael
Vuitsch zum Gesandten in Paris und des ehemaligen
redikalen Justizministers vr . Milovan Milovanovitsch
zum Gesandten in Bukarest. Ersterer befand sich noch
vor zwei. Monaten als Verbannter im Auslande . Als
seine Gattin vor einigen Monaten wegen Erledigung von
Familienangelegenheiten nach Belgrad reiste , wurde sie
auf dem Bahnhofe in Belgrad verhaftet und mitten in
der Nacht nach Semlin abgeschoben. Der neue Gesandte
in Bukarest , vr . Milovanowitsch , wurde im Hoch -
verrathsprozesse zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt und
befand sich während der ganzen Zeit als Flüchtling
in Wien . Erst durch seine anläßlich der Vermählung des
Königs erfolgte Begnadigung durfte er nach Belgrad
zurückkehren. Auch für den ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Simitsch, der unter der vorigen Regierung unter
Polizeiaufsicht stand , sind bessere Tage angebrochen . Er
sieht seiner demnächstigen Ernennung zum Staatsrath
entgegen . Der neue Generalkonsul in Budapest , Milivoje
Barjaktarovitsch war viele Jahre hindurch Gesandt-
schaftsattachs und später Legationssekretär bei der serbi¬
schen Gesandtschaft in Wien . Der neuernannte Legations-
rath bei der Gesandtschaft in Wien , Demeter Popovitsch ,
war gleichfalls längere Zeit Gesandtschaftsattachs in Wien.

Vom modernen Stil in der Bürgerwohnung.
Von Theodor Lamprecht .

(Nachdruck Verbote « )

Zu keiner Zeit des Jahres werden vielleicht so viele neue
bürgerliche Einrichtungen hergestellt und so viele alte ergänzt,
als gerade jetzt in den Tagen, da der Herbst seinen Einzug in 's
Land hält . Die Statistik erzählt uns , daß um diese Jahreszeit
die Eheschließungen besonders häufig sind, und auch der große
Oktoberumzug gibt zahlreichen Familien zu größeren und ge¬
ringeren Neuanschaffungen Veranlassung. Da ist denn die große
Frage - welchen Stil wählen wir ? Jeder möchte moderne
Möbel haben, doch wieder nicht so moderne, daß ste binnen
kurzem Wiede , unmodern werden. Dabei denken wir freilich
nicht an jene Begüterten , die jede Laune befriedigen und ihr
Heim jederzeit im neuesten Stile halten können , sondern wir
haben die Bürgerfamilie im Auge, die mit den Hauptstücken ihrer
Einrichtung jahrzehntelang zu leben erwartet und darum in
ihrer Wahl besonders vorsichtig sein muß. Für ste ist jetzt die
Frage geradezu brennend, was der moderne Stil für ihr Heim
zu leisten im Stande ist ; und sie ist es um so mehr, als dieser
Stil auf der Pariser Weltausstellung zweifellos ein großen und
für die wettere Entwickelung folgenreichen Sieg davongetragen
hat .

Dieser schnelle Sieg erscheint denen , die noch vor kaum einem
Jahrzehnt an dem Kampfe theilgenommen haben, um den neuen
Bestrebungen eine Gaffe zu brechen, etwas wunderlich, und am
wunderlichsten ist es, daß der früheren einsichtslosen und blinden
Ablehnung des modernen Stils jetzt eine ebenso blinde Bewunde¬
rung und kritiklose Anwendung gefolgt ist . Ohne Verständniß
und Urrheil wird die moderne Ornamentik ans alles übertragen .
Teppich und Kronleuchter, Tapeten und Stühle , Gläser und
Bilderrahmen — alle zeigen in ermüdender Wiederholung die
„moderne" Ornamentik . Es bedarf aber gar keines sehr geübten
Auges, um zu erkennen , daß diese immer wiederkehrenden
Schlangenlinien und Lilienstengel bald ermüdend wirken . Selbst
die auf den ersten Blick gewöhnlich bezaubernden englischen Stoffe
(Seiden , Belveteens, Moquettes), von denen übrigens viele der

schönsten mucks ln Osrmun ^ sind, halten bei der oft geistlosen
Art ihrer Stilisirung der genaueren Bekanntschaft vielfach nicht ?
stand . Wer also seine „moderne" Einrichtung nach dem Orna¬
mente wählt, der ist von vornherein übel beratheu, und er Han-
delt übrigens zugleich gegen den Geist der modernen Bewegung
selbst, deren grundlegendes und segensreiches Prinzip die Er -
kenntniß bildet, daß nicht das Ornament , und sei es noch so
prächtig und reich, die Schönbeit des Hausraths bilde, sondern
nur der möglichst vollkommene künstlerische Ausdruck seines wirk¬
lichen Gebrauchswerthes . Die Moral davon ist, daß man eine
„moderne" Einrichtung nicht so fix und fertig kaufen kann , wie
eine Renaissance-, eine gothische, eine Rococo -Einrtchtung . Man
mutz selbst Nachdenken, anordnen, entwerfen. Das ist vielleicht
nicht Jedermanns Sache, aber wir sehen gerade in dieser Noth-
wendtgkeit einen wirklichen Fortschritt , den wir der Bewegung
verdanken.

Bon großer Bedeutung ist vor allem die kräftig betonte
malerische Behandlung des Raumes im ganzen. Kaum können
wir uns noch in die Farbenarmuth der Einrichtungen vor ein
bis zwei Jahrzehnten hineinfinden. Da war jede Renaiffance-
einrichtung in einen langweiligen braunen , dunkeln Ton getunkt ,
und beim Rococostile herrschten Helle , doch charakterlose Töne
vor , die gleichsam geflissentlich den Eindruck des Farbigen zu
vermeiden suchten . Heute bevorzugt man mit Recht überall die
frische, warme, lebensvolle Farbe . Teppiche , wie die von Otto
Eckmann oder Lemmen in Brüssel , zeigen ein kräftiges Kolorit,
das weit von jener traurigen Sandfarbe abweicht , das einmal
als das non plus ultra von Vornehmheit galt . Die Tapeten
ersetzen die trüben und quälenden Muster des älteren Stils
durch warme, große Farbenflächen oder bescheidene, aber freund¬
liche Ornamente . Die Farbenpracht der Vorhänge, Möbelstoffe ,
Decken, die an Großmutters Putzstube erinnernden leichten und
Hellen Gardinen — die schweren Uebergardinen beginnen als
unpraktisch , ltchthemmend und theuer mit Recht zu verschwinden
— tragen ihr Theil zu der allgemeinen Harmonie bet . Und
man hat erkannt , daß diese Harmonie selbst dann zu erreichen
ist, wenn man gar verschiedene kräftige Farben im Hellen Raume
vereinigt ; der vtelerstrebte einheitliche Gesammtton ergibt sich
leicht von selbst , wenn man bet de: Zusammenstellung nur

einiges Urthetl anwendet. Was die Möbel selbst angeht , so
find neue Holzarten herangezogen und damit auch wieder neue
Farbenwirkungen erzielt worden. Helle Ahornmöbel tragen
einen sehr freundlichen Charakter ; das Altbraun des Mahagoni¬
holzes wirkt wieder so warm und kräftig , wie in der Bieder¬
männerzeit ; selbst Eichenmöbel werden jetzt nach van de Belde's
Vorgang fast in der Naturfarbe verwandt , frellich wohl in
praktischer Hinsicht unter mancherlei Gefahren . Auch steht man
nicht mehr peinlich auf die einheitliche Uniformirung der Räume .
Es ist nicht nothwendiq , daß in einem Zimmer mit Eichen¬
möbeln jede andere Holzart durchaus ausgeschloffen sei ; mit ein
wenig Geschick im Arrangement kann man auch in einem solchen
Raume leicht ein reizendes Eckchen mit Mahagonimöbeln für die
Hausfrau bilden — und gerade für Damen sind ja diefe Möbel
besonders geeignet .

In Bezug auf die Gestaltung der einzelnen Möbel wird von
der modernen Bewegung mit vollem Rechte der Grundsatz, daß
ein jedes vor allem durchaus praktisch sein müffe, obenan gestellt .
Dieser Grundsatz scheint selbstverständlich ; aber wer hätte nicht
schon die schweren und reichen Schnitzereien z . B . an Renatffance-
mäbeln gesehen, die so sehr schwer sauber zu halten find und die
Stücke so sehr vertheuern ? Oder die Zinnen und Zacken an
gothischen Möbeln , die so leicht abbrechen ? Daran steht man,
daß die Durchführung jenes selbstverständlichen Grundsatzes gar
nicht so selbstverständlich ist . In dieser Richtung find bcmerkens-
werthe Leistungen und Errungenschaften zu verzeichnen . So
haben die Amerikaner Sitzmöbel erfunden , die in ihrer vorzüg-
lichen Anpassung an das Ruhebedürfntß einen entfchiedenen
Fortschritt im Kunstgewerbe bedeuten. Nach englischem Borbilde
sieht man davon ab, die Buffets wie früher , so hoch zu bauen,
daß die oberen Etagen nur mit Hilfe einer Leiter erreichbar
find , und stellt breite , niedrige , bequeme Buffets (sicks-doaicks)
her . Die Franzosen find auf den glücklichen Gedanken gekom¬
men , den die Fächer für Papier rc . enthaltenden Aufbau des
Schreibtisches von der Rückenlehne , wo er — besonders bet
aufgezogener Schreibplatte — nicht leicht erreichbar ist , an die
rechte Seitenlehne zu verlegen und so in den Bereich eines
Handgriffs zu bringen . Solcher praktischer Neugestaltungen
ließen sich noch manche aufzählen.

§



Der greise Präsident des Staatsrathes , Nikola Christitsch ,
der in bewegten Zeiten wiederholt als Conseilspräsident
in Serbien mit größter Strenge die öffentliche Ruhe und
Ordnung aufrecht erhielt, wurde pensionirt und erhielt
die höchste serbische Auszeichnung , den Großcordon des
Weißen Adlerordens.

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe » 27 . September .

Nach Schluß der Landesversammlung des Badischen
Frauenvereins besuchte Ihre Königliche Hoheit die Groß¬
herzogin am Nachmittag und Abend des 25 . September die
Heil - und Pflegeanstalt bei Emmendingen und das städtische
Spital . Am Morgen des 26 . September traf Ihre König¬
liche Hoheit gegen 10 Uhr auf Station Reichenau und
um 11 Uhr auf Mainau ein .

* (DerGesammtvorstand des Badischen Lan¬
desvereins vom Rothen Kreuz ) hatte Seiner König¬
lichen Hoheit dem Grotzherzog , seinem Hohen Protektor ,
zum Geburtstag namens des gesummten Vereins die Glück¬
wünsche dargebracht, und daraufhin hat besten Vorsitzender das
nachstehende Handschreiben empfangen :

Werthgeschätzter Herr Oberst Sttefbold !
Ich habe die Freude gehabt, das Schreiben vom 9 . d . M .

entgegenzunehmen, mit welchem Mir der Gesammtvorstand
des Badischen Landesvereins vom Rothen Kreuz seine treuen
Wünsche zu Meinem Geburtstage darbringt . Für diese
werthe Kundgebung sage Ich Ihnen und allen Mitgliedern
des Gesammtvorstandes Meinen tiefempfundenen Dank . Es
gewährt Mir besondere Befriedigung, Mich seit der Ueber-
nahme des Protektorats in nahen Beziehungen zu der Or¬
ganisation des Rothen Kreuzes im Lande zu wissen und es
wird Mir stets angenehm sein, Meinem warmen Interesse
für das Wirken der Vereinigung thatkräftigen Ausdruck zu
verleihen. Ich hoffe mit Ihnen , daß die vermehrte Thetl-
nahme, die sich in weiten Kreisen für die Sache des Rothen
Kreuzes kundgibt, andmiert, und daß die dankenswerthe
Aufgabe, der sich die Mitglieder des Gesammtvorstandes in
so sehr anerkennenswerther Weise gewidmet haben, noch
weitere schöne Erfolge zeitigen wird.

Mit vorzüglicher Werthschätzung bin Ich
Ihr wohlgeneigter

(gez.) Friedrich .
Schloß Mainau , den 13 . September 1900.

5 (Sitzung der Strafkammer III vom 26 . Sep¬
tember . Vorsitzender : Landgerichtsdtrektor Dürr . Vertreter
der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dölter .

In der Nacht vom 25 . auf 26 . August wurden aus dem un¬
verschlossenen Fahrradbau der Firma Gritzner in Durlach zwei
Neue Herrenfahrräder im Werthe von 600 M ., ein Damenfahr¬
rad im Werthe von 100 M . und ein gebrauchtes auf 100 M .
bewerthetes Herrenfahrrad entwendet. Der Dieb konnte schon
anderen Tags in der Person des 20 Jahre alten Fabrtkschlossers
Ernst Robert Bender aus Durlach ermittelt und festgenommen
werden. Der Angeklagte wurde wegen schweren Diebstahls zu
sieben Monaten Gefängniß verurtheilt .

Die Anklage gegen Adam Schrauser aus Wachenheim
wegen Ucbertretung des Z 365 des Reichsstrafgesetzbuchs kam
nicht zur Verhandlung.

Bei der Großh. Staatsanwaltschaft lief am 4 . August ein von
Ettlingen datirtes mit Franz Josef Butz unterzeichnetes Schreiben
ein, in dem mitgetheilt war, daß der Poltzeidiener Paul Schäfer
von Etzenroth sich verschiedener strafbarer Handlungen schuldig
gemacht habe . Die bet der Staatsanwaltschaft etngekommene
Strafanzeige gab selbstverständlich Veranlassung zu gerichtlichen
Erhebungen . Dieselben lieferten das überraschende Resultat ,
daß die Unterschrift unter der Eingabe gefälscht war - und daß
nicht Franz Josef Butz , sondern der 30 Jahre alte Maurer
Christian Müller aus Bühlerthal , wohnhaft in Etzenroth, sich
Mit dem in Frage stehenden Schriftstück an die Anklagebehörde
gewendet hat . Die Folge davon war, daß gegen Müller An¬
klage Wege » Urkundenfälschung und, da der Polizeidiener die
gegen ihn erhobenen Anschuldigungen als unwahre bezeichnete ,
auch wegen falscher Anschuldigung erhoben wurde . Heute stand
diese Anklage zur Verhandlung . Es ging aus der Zeugenein¬
vernahme hervor, daß das, was der Angeklagte in seiner Ein¬
gabe an die Staatsanwaltschaft niedergelegt hatte, allgemeines
Ortsgespräch war . Der Gerichtshof nahm deshalb an , daß
Müller mit seiner Anzeige nicht wider besseres Wissen gehandelt
hat und sprach ihn von der Anklage wegen falscher Anschuldigung
frei . Dagegen wurde der Angeklagte der Urkundenfälschung
schuldig erachtet und Hierwegen mit sechs Wochen Gefängniß be¬
straft.

Die Berufung des Rechtsagenten Heinrich Wetzel aus
Wössingen , gegen den das Schöffengericht Durlach wegen Be¬
leidigung auf eine Geldstrafe von 25 M . erkannt hatte, wurde
als unbegründet verworfen.

F (Sitzung der Strafkammerl vom 27 . Sep¬
tember .) Vorsitzender : Landgertchtsdirektor Frhr . v . Rüdt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster Staatsanwalt
D n f f n e r .

Zur Verhandlung stand heute zunächst die Anklage gegen den
19 Jahre alten Kaufmann Otto Noe aus Kommingen wegen
Untreue und Unterschlagung an . Er büßt nun seine That mit
einem Jahr Gefängniß, abzüglich ein Monat Untersuchungshaft .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am 27 . Juli in Dax-

Sehr reiche Gelegenheit bieten die modernen Arbeiten zur
Ausstattung des Hauses mit jenen hundert Kleinigkeiten , die ein
Heim wohnlich machen . Fast alle Kulturländer stellen jetzt echt
künstlerische und dabei im Preise mäßige Polterten her . Blumen¬
topf und Blumenschale, Vase und Aschbecher zeigen bei diesen
Fabrikaten eine ungleich originellere und edlere Art und Farbe ,
als ihnen früher eigen war . England liefert billige Ofenvor¬
setzer von sehr gefälliger Form . Das Zinn erlebt eine wahre
Renaissance . Für die Verschönerung der Tafel wird viel gethan.
Platten und Gefäße, die man früher nur in fabrikmäßiger Aus¬
führung beziehen konnte , sind von Künstlerhand veredelt und zu
wahren Zierstücken ausgestaltet worden - mit der Neugestaltung
der Tafelgläser hat P . Behrens interessante Versuche angestellt
— besonders sind seine Liqueurgläser sehr gelungen — und
Powell und London hat wahre Meisterstücke des neuen Stils in
Gläsern auf den Markt gebracht . Auch unter den Tafelservicen,
Kaffeegeschirren rc . findet man bereits viele sehr schöne neue
Formen . Gewiß, all' diese „modernen" Sachen , diese brio
ü-draes machen noch keinen „modernen Stil " aus . Aber jede
Von ihnen trägt ein Stück künstlerischen Geistes, künstlerischer
Anregung in das Heim. Und Anregung ist. Alles in Allem
genommen , bisher doch das Wichtigste , was der neue Stil für
das Bürgerhetm leisten kann.

landen an der dem Landwirth Wilhelm Ganz II aus Dax¬
landen gehörenden Dreschmaschine . Es war ein elf Jahre altes
Mädchen , Namens Katharina Rastetter, mit dem linken Fuße in
die Dreschtrommel der Maschine gerathen, wodurch dem Kinde
der linke Unterschenkel zermalmt wurde und eine Absetzung dieses
Gliedes unterhalb dcs Kniegelenkes nothwendig fiel . Die Großh .
Staatsanwaltschaft nahm an, der Unfall sei dadurch herbetgeführt
worden, daß Ganz, wozu er verpflichtet gewesen , den Zutritt
der Kinder zur Maschine nicht verhindert hatte . Es wurde des¬
halb gegen Ganz Anklage wegen fahrlässiger Körperletzung er¬
hoben, über die die Strafkammer heute zu entscheiden hatte . Die
Sache endete mit der Verurtheilung des Angeschuldigten zu
einer Geldstrafe von 50 M .

Der nächste Fall war eine Berufung . Das hiesige Schöffen¬
gericht hatte den Küfer Theodor Stein aus Breiten wegen
Vergehens gegen Z 288 des Reichsstrafgesetzbuches zu einer Ge-
fängnißstrafe von 14 Tagst verurtheilt . Gegen dieses Erkennt -
niß rief Stein die Entscheidung des Obergerichts an, das jedoch
die Berufung als unbegründet verwarf .

Die Streitigkeiten zwischen Miethsparthten , die im gleichen
Hause miteinander wohnen, haben schon oft zu widerlichen Auf¬
tritten geführt, die die Gerichte beschäftigten . Auch bildete ein
derartiges Vorkommntß die Grundlage zu einer Anklage wegen
Hausfriedensbruches, Körperverletzung und Freiheitsberaubung ,
die den 65 Jahre alten Dienstmann Friedrich Hartmann aus
Jlshofen , hier wohnhaft, und besten 52 Jahre alte Ehefrau
Pauline Hartmann geborene Scholpp aus Wangen auf die
Anklagebank führte. Die Angeklagten wurden im Sinne der
erhobenen Anklage schuldig befunden und Hartmann zu fünf
Wochen und die Ehefrau Hartmann zu einer Woche Gefängniß
verurtheilt .

Bei dem Weinhändler Boy dahier war der Handelsmann
Heinrich Völker aus Münzesheim vorübergehend als Pro¬
vifionsverkäufer angestellt . Nach und nach unterschlug Völker
die Summe von 240 M . Das gegen ihn erlassene Urtheil lau¬
tete auf zwei Monate Gefängniß.

Die Berufungssache gegen Johann Friedrich Herold aus
Unfingen wegen Körperverletzungwurde nicht verhandelt .

Eine Haftstrafe von sechs Wochen hatte das hiesige Schöffen¬
gericht gegen den 36 Jahre alten Benno Equart aus Lands¬
berg wegen groben Unfugs ausgesprochen . Der Angeklagte
legte gegen dieses Urtheil die Berufung ein , jedoch ohne Erfolg ,
denn der Gerichtshof bestätigte die Entscheidung der Bor¬
instanz .

Der letzte Fall war eine Privatklage , die weiteres Interesse
nicht bietet.

* (Allgemeine Volksb tbltoth ek .) Vom 17 . bis
23 . September wurden an 441 Besucher 542 Bände ausgeliehen.

^ (Gestürzt .) Am 25 . d . M ., Nachmittags halb 3 Uhr,
stürzte beim Eingerüsten eines Neubaues in der Augarten¬
straße ein lediger Maurer aus Mörsch von einer Höhe von
sechs Meter rückwärts herunter, wobei er sich schwere innere
Verletzungen zugezogen hat . Gestern Nachmittag 3 Uhr ist der¬
selbe im städtischen Krankenhause seinen Verletzungen
erlegen .

(D Mannheim , 26. Sept . Der 43 Jahre alte Instrumen¬
tenmacher Zach aus Budapest , ein in ganz Europa bekannter
Geigenhändler und Sachverständiger in der Geigenbranche hatte
sich heute wegen Betrugs vor der hiesigen Strafkammer
zu verantworten . Zach war im Januar d . I . von dem hiesigen
Rechtsanwalt vr . G . beauftragt worden , eine Stradivari im
Werthe von 10 000 M . zu verkaufen . Wenn er das Instrument
innerhalb 14 Tagen nicht abgesetzt habe , solle er dasselbe zurück¬
geben . Zach , der sich in dringender Geldverlegenheit befand,
verkaufte die Geige um 7 300 M . an den Jnstrumentenhändler
Herrmann in Frankfurt , lieferte jedoch das Geld nicht ab . Er
vegab sich in 's Ausland, wurde aber in Parts auf die Anzeige
des vr . G . verhaftet und auf diplomatischem Wege ausgeltefert .
Dem Angeklagten lagen noch zwei weitere Betrugsfälle zur Last .
Er war von dem Hofmusikus Siegelt in Dresden beauftragt
worden, zwei werthvolle Geigen zu verkaufen- ferner hatte ihm
Instrumentenmacher Keßler hier eine Geige im Werthe von
1500 M . zum Verkauf übergeben. Zach hatte weder die In¬
strumente zurückgegeben , noch den Betrag abgeliefert. Er be¬
stritt heute jede betrügerische Absicht . Er habe in Paris die
Summe von 14 000 M . auf der Straße verloren und habe
dadurch seinen Verpflichtungen nicht Nachkommen können. Das
Gericht verurthetlte ihn wegen des Falles des vr . G . zu einem
Jahr drei Monaten Gefängniß, im Falle Keßler erfolgte Frei¬
sprechung da hier ein Kommissionsgeschäft Vorgelegen habe , im
Falle Siegelt wurde das Verfahren eingestellt .

^ Vom Bodensee » 27 . Sept . In Thahingen bei
Schaffhausen wurden vor 25 Jahren sehr instruktive Funde
aus der Steinzeit gemacht . Wiederholte Ausgrabungen ,
die vr . Rüesch , der Erforscher der berühmten Niederlassung
am Schweizerbtld, im Laufe des vergangenen Sommers vor¬
nahm, haben nun nicht bloß zahlreiche Feuersteinwerkzeuge, wie
Messer , Sägen u . s . w -, sondern auch künstlerische Gegenstände,
meist aus Rennthierknochen angefertigt, zu Tage gefördert . Viele
Mammutsknochen, die in einem Schuttkegel aufgefunden wur¬
den , bestätigen außerdem die Thatsache , daß dieses gewaltige,
vorgeschichtliche Thier im Rhctnthal stark vertreten war . — Wie
wir erfahren, bezifferte sich der Gesammterlös der beim Central .
Zuchtviehmarkt in Radolfzell verkauften 423 Thiere
(Farren , Kalbinnen und Kühe) auf 170 558 Mark . — Für die
Metallbranche erscheint das Nachlassen der — bisher sehr
hohen — Eisenpreise beachtenswerth. So hat beispielsweise der
oberschlesische Walzwerkverband eine Preisermäßigung von 25
Prozent beschlosten. — Bei einem Barom eterstande von
728 mm erreichte am 26 . d . M . die Mittagstemperatur in Kon¬
stanz -j-19 Grad Reaumur (23,7 Grad Celsius) . — Die Wasser¬
fläche des Bodensees ging in den letzten Tagen um 12 om zurück
und weist der Konstanzer Hafenpegel heute einen Wasserstand
von 3 .38 m auf.

der Unterstaatssekretär für auswärtige Angelegenheiten,
Grobler , und der Generalschatzmeister Mahlherbe . Auch
eine Menge Gold in Barren wurde mit dem Schiffe
fortgeschafft . _

Keueke Nachrichten und Telegramme.
* Berlin » 26 . Sept . In mehreren Buchbtnderei -

betrieben Berlins ist es zwischen ausständig gewesenen Ar¬
beitern und Arbeiterinnen und den Arbeitswilligenzu Streitig¬
keiten gekommen . Besonders find die Arbeiterinnen über die
Arbeitswilligen hergefallen und viele von ihnen haben sich ge¬
weigert , mit diesen zusammen zu arbeiten. In einzelnen Be¬
trieben haben deshalb schon wieder theilweise Arbeitseinstellungen
stattgefunden , trotzdem den Arbeitern von den Firmeninhabern
mitgetheilt worden , daß sie die neue Arbeitsniederlegung als
Kündigung betrachten würden . In einzelnen Betrieben haben
die Arbeiterinnen die Entlassung von arbeitswil¬
ligen Genossinnen verlangt , die aber entschieden ver¬
weigert wurde.

* Berlin , 27 . Sept . Bezüglich der durch die Presse gehenden
Mttthetlungen über das Inkrafttreten des Schlachtvteh -
und Fleischbeschaugesetzes ist ein bestimmter Termin
bis jetzt noch nicht in Aussicht genommen . Die Festsetzung des
Termins hängt von dem Erlaß oer Ausführungsbesttmmungen
zu dem Gesetze ab, die gegenwärtig ausgearbeitet werden, sowie
von der Bereitstellung des Fleischbeschaupersonals und der Fertig¬
stellung der sonstigen mannigfachen Einrichtungen, die für den
Vollzug der Schlachtvieh - und Fleischbeschau an allen Orten des
Reiches erforderlich sind . Nur das Einfuhrverbot für Würste
und Büchsenfleisch tritt bereits am 1 . Oktober 1900 in Kraft .

* Berlin » 27 . Sept . Als sozialdemokratischer Kandidat des
6 . Reichstagswahlkretses wurde der Schriftsteller Ledebom
aufgestellt.

* Gotha , 27 . Sept . Die Sozialisten errangen in Wal¬
tershausen das 9 . Landtagsmandat .

* Brüssel » 27 . Sept. Die Meldung der Blätter
von der Herstellung der Telephonverbindung Lon -
d o n—B rüssel ist verfrüht. Die Ausführung des lange
bestehenden Planes ist noch ganz unbestimmt.

* Budapest , 27 . Sept . Der Schah von Per¬
sien ist heute Vormittag nach Konstantinopel abgereist.

* Rom , 27 . Sept. Der Papst ertheilte gestern
Mittags in der Peterskirche 30 000 Pilgern den
Segen , darunter 8 000 Deutschen, 8000 Franzosen, 1000
Spaniern und einer Anzahl Polen . Das Befinden des
Papstes ist sehr gut.

* San Sebastian , 27 . Sept. Seine Majestät
Kaiser Wilhelm hat anläßlich des Ablebens des Feld¬
marschalls Martinez Campos der Witwe desselben
sein Beileid ausgesprochen.

Verschiede« ».
-f Hamburg » 27 . Sept . (Telegr .) In der gestrigen Senats¬

wahl wurde an Stelle des ausscheidenden Bürgermeisters
Lehmann mit 49 Stimmen Werner von Melle zum Senator
gewählt.

f Dresden , 27 . Sept . (Telegr.) Die Jahreskonferenz der
Vorsteher deutscher Trinker - Heil st ätten fordert für diese
staatliche Unterstützung .

1 Kassel » 27 . Sept . (Telegr .) Ein furchtbares Unwetter
wüthete in Hessen und den Nachbarprovinzen . Zahlreiche Ge¬
bäude wurden vom Blitz eingeäschert und mehrere Personen er¬
schlagen .

Kroßherzogliches Kostyeater.
S p i e l p l a n.

Im Hoftheater Karlsruhe
Freitag , 28 . Sept . Abth . S . 5. Ab .-Vorst. (Kleine Preise .)

„Der schwarze Domino", Oper in 3 Aufzügen von Scribe .
Deutsch von Frhrn . v . Ltchtenstein. Musik von Auber . Anfang
7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Samstag , 29 . Sept . Abth. 6 . 5 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise .)
„Das Testament des großen Kurfürsten", Schauspiel in
5 Akten von Gustav zu Putlttz. Anfang 7 Uhr, Ende gegen
halb 10 Uhr.

Sonntag , 30 . Sept . Abth . L . 6 . Ab .-Vorst. (Mittelpreise .)
„Undine", romantische Zauberoper in 4 Aufzügen . Nach Fon-
quä's Erzählung frei bearbeitet. Musik von Albert Lortzing.
Anfang halb 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Sk«tt«rkericki Ls Seatr- lkmr«»»« für Ä -le-nlogi« » . LyL vom 27 . Sept . 1900.
Im Nordwesten der britischen Inseln ist eine neue ziemlich

tiefe Depression erschienen, welche den hohen Druck, der gestern
noch über Frankreich gelegen war , nach dem Südosten von
Europa verdrängt hat . Im Binnenlande hat es meist aufge¬
klart, während im Nordsecgebiete bereits wieder Regenwetter
herrscht. Das Fallen dcs Ortsbarometers läßt erkennen, daß
die Depression ihren Wirkungskreis rasch verbreitet - es ist des¬
halb neuerdings trübes Wetter mit Regensällen zu erwarten .

Mtttrr »«iLdr»dachtL«gr» der Mrtrorol . Ktatta» Knrl- rntz«.

Der Krieg zwischen England und Transvaal .
(Telegramme.)

* Haag , 27 . Sept . Das Kriegsschiff „ Gelderland"
wird morgen von Aden nach Laurenzo Marques abgehen,
um Krüger nach Europa zu bringen . Es wird von
der Entscheidung Krüger's abhängig gemacht werden, nach
welchem Ort sich das Schiff begibt.

* Prätoria , 27 . Sept . Reutermeldung . Die Haupt¬
macht der Burenstreitkräfte bei der sich Schalk Burger
und General Viljoe befinden , scheint sich in einem
Punkte östlich von Pietermaritzburg zusammenzu¬
ziehen . Die Gegend ist sehr ungesund für größere Men-
schenmasfen und von Buschwald eng umschlossen , durch
welchen die Buren unmöglich durchbrechen können , weil
starke englische Streitkräfte die Bahnlinie halten .

* Laurenzo Marques , 27 . Sept . Der Reichs¬
postdampfer „Herzog

" ist mit Passagieren vollbesetzt in
See gegangen . Unter den Passagieren befanden sich
hauptsächlich Holländer , Deutsche und Buren ,
darunter der Generalpostmeister von Transvaal , Alphen ,

September
26 . Nachts S-« U .
27. Mrgs . 7 -° ll .
27. Mittgs . 2« U .

Barom. Lherm .
in v.

Absoi.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind
Proz.

755 .2 11 .6 9 .2 91 SE
752 .7 9 .5 7 .8 88
749 .7 19 .4 12.3 74 SSW

Himmel

heiter
dunstig
heiter

Höchste Temperatur am 26 . September : 17 .0 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 8 .4.

Niederschlagsmenge des 26 . September: 0.1 mm.
Wasserstaud des RheiuS . Maxau» 27 . Sept. : 3 25 w,

gefallen 1 cm ._ _
Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz tn Karlsruhe .

Anzeigen
finden weiteste Verbreitung

in der über ganz Baden
gleichmäßig vrrtheiltrn

Karlsruher Zeitung.
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6orps „ krallvolliL " Lsrlsrokk .
HoterkertiZtei' 0 .0 . erfüllt üior-

mit äis traurige Oüieüt, 8 . I .
a . 8 . a. 8 . uuä i . a . 0 . L . i . a . 0 . 8 .
von äein ani 4 . äs . Nts . naoü
sturmer Lranlrüoit in Xonstanr:
erfolgten ^.dlsden seines I. a. 8 .

k. 8tn'sbsek, im»,
ftkensniae/lsoben (XXX - X ) X

ge^ienienä in Xenntniss riu setzen .
oer L.L. äei' „frsneonis ".

l . ^ . : 6 . Logier (XX ) .
Die für 1— 365 Tage (Tag um Tag )

ausgerechneten Zinsen ans 1 - 20 -000
Mark (nebst Anhang für 360 Tage und
Ratentafel für Lohnberechnung ) geben

Kkllst
's Maseln

( Metzler , Stuttgart )
Fünfte Auflagein übersichtlicher Anordnung , deut¬

lichen Zahle » fehlerfrei. Preis,schön und solid gebunden , nur3 Mk. 3V Pfg . sC '806,2
! Gesucht zum sofortigen
ein gut aussehender

Eintritt
E '116,2

der etwas reiten kann . Schriftliche
Meldungen unter Nr . 116 find an
Expedition ds . Bl . einzureichen .

Lolinkibgeliilfenslellk.
Die SchreibgehilfenstelledesNotariats

Lahr I mit einem Jahreseinkommenvon 600 Mark ist zu besetzen.
Bewerber wollen sich unter Vorlageihrer Zeugnisse alsbald melden .
Lahr , den 22 . September 1900.

Großh. Notariat I .
Dtlger . E'157,1

ÜsßßvnlIivlHS ^ ülsi *ung .
In einem Ansschreibenvon Unterrichtskursen des „GabelsbergerischenStenographenvereins Karlsruhe " in den hiesigen Zeitungen findet sich folgende Stelle :„ „ . . . . wir wollen nicht unterlassen, hinzuweisen , daß das „Gabelsberger System" bei den städt. Verwaltungen von Karlsruhe und Mann¬heim nach sorgfältiger Prüfung mit Ausschluß aller anderen Systeme für den dienstlichen Gebrauch vorgeschrieben ist." "VorstehendeBehauptung steht mit den Thatsachen in schroffem Widerspruch. Die Verwendung der „Gabelsberger Stenographie " im Karlsruher Rathhaus ,und zwar lediglich nur beim Personal der Stadtrathskanzlet , hat einen rein persönlichen und zufälligen Grund . Eine Prüfung oder Bewerthungverschiedener Stenographieshsteme hat dabei in keinerlei Weise stattgefunden oder eine Rolle gespielt , was uns von verehrl. Stadtrath selbst mit SchreibenVom 22 . d . M . bestätigt wird.
Bei der Mannheimer Stadtverwaltung , die den städtischen Beamten zu Beginn des Jahres 1899 die Erlernung des „Gabelsberg . Stenographiesystems"empfahl, ist man neuerdings dazu übergegangen, es den genannten Beamten frei zu stellen , ob sie das Stenographieshstem Stolze -Schrey oder Gabelsbergererlernen wollen. — Veranlassung zu dieser veränderten Stellungnahme gab wohl der Umstand, daß der erste und einzige Kursus, der an städtische Beamtein Gabelsberger Stenographie ertheilt wurde, nicht einmal z« Ende geführt werden konnte , weil eben das kompitzirte und deshalb schwer erlernbare„Gabelsberger System" den mit Arbeit schon überhäuften städtischen Beamten nicht behagte . Die überwiegende Mehrheit der stenographtekundtgenstädtischenBeamten Mannheims stenographirt jetzt nach „ S1 «»lLS - S « In -s > " . Dies znr Steuer der Wahrheit . E '119

E '98 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats¬
eisenbahnen.

Mit dem 1. Oktober l . I .
beginnt der Winterdienst aufden Großh . Badischen Eisen¬
bahnen nach Maßgabe des
ans de« Stationen ange -
schlagenen Winter - Fahr¬
planes .
Exemplare des neue » Fahr¬

plans können von heute ab
von der Chr . Fr . Müller -
schen Hofbnchhandlnng hier»entweder direkt oder durch
Vermittelung unserer Sta¬
tionen bezogen werden .

Karlsruhe , SS .SePt . 1SVV.
Gr . Generaldirektion .

E '136. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Durch die mit Bekanntmachung vom
14 . d . Mts . ausgesprochene Aufhebungder Sätze für den Kohlenverkehr von
Mannheim rc , nach Bayern vom 1 .
Mai 1900 treten im Verkehre von
Mannheim, Mannheim Jndustriehafen
und Rheinau nach gewissen nordbahe-
rischen Stationen Frachterhöhungen
von 0,01—0,02 M . für 100 KZ ein .
Es werden daher die bisherigen, nach
der Ermäßigungsüberstcht sich ergeben¬
den Frachtsätze , soweit sie billiger sind,als diejenigen des Rohstofftartss, nochbis Ende November l I . gewährt.
Nähere Auskunft ertheilen die genann¬
ten badischen Stationen .

Karlsruhe , den 24 . September 1900 .
Großh . Generaldirektton.

LlArs « TLms - 8asL .
LLoirlsS 1. vtzclovsi ' , Hvsirdls 7/ , 11Irr - :

» u l-iunslsn Ne» 1.»»«>*»io -vkill«slii, - li> snleenl >ei »n »
von

^ irira SölrirlLn - ^ VsttavIr Lia ior )
nntsr AÜtiAkr LlitrrirüunA von

»toLsmis KeNönderNsr ' , LöniZI. UokopsrnsünAsrin ans
LtuttA-urt (4tlt) , Lsi -1 SNNImsmi , drossln Larnmorinnsiksr
(Violine ) , IVsIlei ? SeNHUng , drossln Lokmnsilror (Oello) .

Lintrittslrartsn : D '990,28aul LI. 8 .— nncl LI . 2 .— , dallsrio LI . 1 .50 und LI . 1 .— in der
LInsilralisnlrLndlnnA von k 'r . V « sM und am ^ dond an der Lasse .

- IO -

Samstag den 2S . September 1SVV, Vormittags S Uhr ,werde ich in l -snAvirslslirvLoli (Zusammenkunft am grünen Baum )gegen baare Zahlung im Vollstreckungswege öffentlich versteigern :1 Dampfmaschinemit Zubehör, 1 Ziegeleimaschine mit Ab¬schneider . 1 Bohrmaschine, 1 Werkbank mit 2 Schraubstöcken ,1 Abschueideapparat, 2 Backsteinmaschinen mit Transmission,4 Aufzüge, 2 eiserne Wasserreservoir. 4 eis. Karren , 8 Roll¬wagen, 6 Kastenkarren , 199 Bund Latte«, 300 Bund Ziegel -
rähmche», 2 Fast Maschinenöl, 23V 000 gebrannte «. 189000ungebrannte Backsteine .

Dnrlach, den 26 . September 1900 .
_ Lisvmgrvlir , Gerichtsvollzieher. _ E188

E,76,1 . Nr . 19S5L Karlsruhe .Junge gev « Duine FjtskrNll von IöWnur24 I ., sucht auf sofort od . später Stelle '
als Stütze : sie ist in allen Zweigen d . Die Lieferung von Zollschnur (Ver-
Haush . bewand. Off. erb. an M . Weite - bleiungs- und Packschnur) in der MengeMeier , Göttingen . Friedländerweg 48 . von etwa " 00 ^ soll im Wege der

. öffentlichen Verdingung vergeben werden.

VermischteBekanntmschmlgen.
E,127 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die diesjährige Verwaltungsaktuars¬

prüfung wird am
Montag de» IS . Oktober d. I .

ihren Anfang nehmen .
Karlsruhe , den 24. September 1900.Gr . Ministerium des Innern .A . A.

Heil .

Die nähern Bedingungen und die
Muster können bei unferm Rechnungs¬bureau — Schloßplatz Nr . 2, 3 . Stock ,Zimmer Nr . 24 — während der Dienst-
stunden eingefehen oder auch von diesem
Bureau bezogen werden .

Die Angebote nebst Schnurmustern
find bis längstens 15 . Oktober d. Js .»
Mittags 12 Uhr. verschlossen , porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen an die Unterzeichnete Direktion
einzureichen . Zuschlagsfrist : 14 Tage.

Karlsruhe , den 22 . September 1900.
Gr . Zolldirektion.

E '133. Nr . 9088. Straßburg .
Reichs-Eisenbahnen in Elsaß-

Lothringen.
Verdingung

1 . der Lieferung von :
и . 86 000 Stück eichene oder buchene

Bahnschwellen I . Klasse,b . 7 000 Stück eichene oder buchene
Bahnschwellen II . Klaffe,

o . 86 000 Stück kieferne Bahn¬
schwellen I . Klasse,d . 15 000 Stück kieferne Bahn¬
schwellen II . Klasse,s . 20 000 Stück kieferne Bahn¬
schwellen für Schmalspur¬
bahnen,

in Loosen von je 1000 Stück.
к . 10 000 Meter eichene Weichen¬

schwellen in Loosen von
je 1000 Metern ;2. der Tränkung dieser Schwellen mit

erhitztem Theeröl bezw . mit Chlorztnk-
lösung mit einem Zusatz von Tbeeröl ;

findet am 15 . Oktober 199 « ,
Bormittags 11 Uhr, in dem
Verwaltungsgebäude der Kaiserlichen
General -Direktion hier statt.

Zuschlagsfrist sechs Wochen . Die
maßgebenden Bedingungen liegen in
den Stations -Büreaus zu Mülhausen,
Straßburg , Metz und Luxemburg zur
Einsicht auf und können von dem Unter¬
zeichneten Büreau gegen kostenfreie
Einsendung von 1,19 M . für ein
Exemplar bezogen werden.

Stratzburg , den 24. September 1900.
Materialten -Büreau .

E '159 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 15 . September l. J .werden im badisch - württembergtschen
Güterverkehr die Frachtsätze der Wagen¬
ladungsklaffen nach und von Frei¬
burg i. Br . allgemein auch für die
Wagenladungsgüter nach und von der
Station Fretburg -Wtehre angewendet.

. Karlsruhe , de » 26 . September 1800 .
Großh . Generaldirektton.

E .1S8 . Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Säwmtliche in den südwestdeutsch —

schweizerischen Tarifheften I II ^
und III nebst Nachträgen enthal¬tenen Wagenladnugssrachtsätze für
Freibnrg i. Br . gelten vom 1 . Ok¬
tober l . I . an auch für den Wagen-
lodungsverkehr der Station Freibnrg -
Wtehre . Hierdurch ergeben sich kleine
Frachtermäßigungen .

Karlsruhe , den 26 . September 1900.
Namens der betheiligten Verwaltungen :

Großh . Generaldirektion.

E '97 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Mit Giltigkeit vom 1. Oktober 1900

wird für die Beförderung von Pflaster¬
steinen im Verkehr zwischen Ludwigs-
Hafen a. Rh . und Ettlingen ein er¬
mäßigter Frachtsatz von 0,25 M . fürIM eingeführt.

Karlsruhe , den 22 September 19M.Namens der betheiligtcn Verwaltungen :
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .
E '117. Karlsruhe .

Zum Kohleutarif Südwestdeutsch¬
land— Gotthardbahn vom 10. September
1898 ist mit Giltigkeit vom 1 . Oktober
l . Js . der II . Nachtrag erschienen .

Derselbe enthält anderweitige bezw .
neue Frachtsätze für Mannheim - Jn¬
dustriehafen , Kehl , Straßburg , Rheinau,
Lauterburg Hafen und Speyer Haken ,
sowie eine Erweiterung der Giltigkeit
verschiedener Taxen und kann von den
betheiltgten Verwaltungen und von
unserem Gütertarifbureau unentgeltlich
bezogen werden.

Im Verkehre zwischen Speyer Hafen
und einigen südlichen Stationen der
Gotthardbahn treten ab 1 . Januar 1901
Frachterhöhungen von 2—3 Centimes
für IM ein .

Karlsruhe , den 22 . September 1900.Namens der betheiligten Verwaltungen :
Großh . Generaldirektion der Badischen

Staatseisenbahnen .

E,135. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

Mit Giltigkeit vom 1 . Oktober 1900
wird die Ziffer 3 des Artikelverzeich¬
nisses zum Äusnahmetarif Nr . 1 für
Eisen u . f . w . des süddeutschen Donau -
Umschlagstarifs über Pasfau , Regens¬
burg und Deggendorf Donaulände
trausit , Theil II vom 1 . Januar 1899 ,wie folgt geändert : „3. Telegraphen¬
kabel und Kabel für elektrische Lei¬
tungen.

Karlsruhe , den 2b . September 19M.
Großh . Generaldirektion.

Brückenbau .
Gr. Rheinban-Jnspektio« Mann¬

heim vergibt im Wege öffentlicher Aus¬
schreibung die zur Erweiterung der
Durchfahrtsöffnungen der Rheinstraßen¬
brücke über den Verbindungskanal im
Mannheimer Hafen erforderlichen Ar¬
beiten und Lieferungen für :

1 . Beseitigung der Eisenkonstruktion,der Drehvorrichtungen und des
Gedeckes der bestehenden Dreh¬
brücke ;

2. Herstellung und Unterhaltung einer
Nothbrücke auf die Dauer des Um¬
baues ;

3 . Abbruch von Theilen des bestehen¬
den Bauwerkes, Gründungs - und
Maurer - und Steinhauerarbeiten
zum planmäßigen Ausbau der
Widerlager , des Mittelpfeilers und
der beiden Brückenrampen;4. Herstellung der Fahrbahn und der
Gehwege auf den beiden Brücken¬
rampen.

Angebote auf Uebernahme dieser
Arbeiten sind schriftlich , verschlossen und
mit der Bezeichung auf der Adresse
„ Brückenbau" versehen portofrei bis
zur Submifsionseröffnung
Mittwoch den 19 . Oktober 1999 ,

Bormittags 19 Uhr,
auf dem Jnspektionsbureau in Mann¬
heim , Parkring 39, einzureichen .

Der Vergebung werden zu Grunde
gelegt :

Die Verordnung für Bewerbung um
Arbeiten und Lieferungen vom 31 . De¬
zember 1899 (Ges .- u . Verordngsbl .
S . 1003 ff.) , die allgemeinen und be¬
sonderen Bedingungen , die Erläute¬
rungen , Arbeitsverzeichnisse und .die
Pläne , sowie der Vertragsentwurf und
das Angebotsformular , welche auf dem
Jnspektionsbureau eingesehen und gegen
portofreie Einsendung einer Copial-
gebühr von 3 M . bezogen werdenkönnen .

Denn Angeboten kann auch ein Gebot
auf Uebernahme zu Eigenthum der
Eifenkonstruktion der zu beseitigenden
Drehbrücke im Gewicht von ca . 81000
und des Gedecks beigefügt werden.

Die Zuschlagsfrist ist auf 27 . Ok¬
tober d . Js . festgesetzt. E,69,2

Börsenregister.
Mannheim. D,980

Nr . 27380 . Zum Börfenregister
für Werthpapiere Bd . l , O .Z . 4 wurde
eingetragen ;

Carl T . Herrmann L Co .,
Bankgeschäft in Baden -Baden .

Mannheim , den 15. September 1900.
Gr - Amtsgericht I .

Druck und Verlag der G . Brau n' schen Hofbuchdruckeretin Karlsruhe.
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